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Personal-Chronik
»Der Predigt- und Schulamts-CandidatHein-

öe wurde als Rector an der neu errichteten evan-
Nächten Stadschule zu Rothenburg O. L. be-«

8.

f" Z * Am5.D.frühnach5Uhrwurde

-Begebenhe«wn.
Einheimifchess

zu Gdkiitz Der, des vorsätzlich an Dem SchneiderKrebs zu Neuhammer verübten Mordes überwie-
sene und gesiändige G ottfr ie d S ta r ke ebendaher,
nach zwei gleichlautenden Erkenntnissen, die Se.. Maj. der König durch Allerhöchste Kabinetsordre
bestätigt hatten, durch das Rad von oben
vom Leben zum Tode gebracht. « herab

Seit'ungeefiaebrielJten.
Inland.

Posen, 25. Juni. Jn diesen Tag-en badeten
hier in der Marthe, an einer als sichin bezeichne-
teU.Sielle, zivei iijährige Knaben, Sohne hiesiger

i’amten. Die Kinder wagten sich zu weit in den
szluß hinein und wurden von der Stromung er-

“fit und aller Ansirengungen ungeachtet in den
truDel hinabgerissen. Bald Verschivanden sie von

er Oberfläche und nur die Hand des Einen ragte
zur Hälfte aus dem Wasser hervor; da eilte auf
den Hilferuf ihrer Kameraden der zufällig in der
Nähe vorüberreitende Gymnasiast ‚von Koseielski
herbei"- sprang vorn Pferde und siurzte sich, wie
er “mm“ Die Fluchen. Mit unglaublicher Anstkkm
9“"8 akleeitete er sich zu den Verunglücktm hm/
e"i‘m“.bieielben und brachte sie glücklich, kalm
Fisch Im bewußtlosen Zustande-, an das nächste
aer 9qu fortgesetztes Reihen gelang es hler
53d) mich “m9“ Zeit, die Knaben wieder ins Le-

n aurucfgurufem und der entschlossene, muthige

/l

Jüngling hatte die Genugthuung, seine edle That
durch einen« glücklichen Erfolg belohnt zu sehen.

Berlin. Nach dein so eben erschienenen
amtlichen Verzeichnisse des Personals und der Stu-
direnden auf Der hiesigen Königl. Friedrich - Wil-

belmö - Universität besteht das Lehrerpersonal aus147 ordentlichen und außerordentlichen Professorenund Docenien (wovon auf Die theologische Fakultät
5 ordentliche, 2 außerordentliche Professoren und
7 Docenten kommen; aus die juristische Fakultät
8 ordentliche, 1 außerordentlicher und 5 Docenten,
auf die niedicinische 16 ordentliche, if) außefvrdentss
liche und 15 Ortenteih auf dte PhthfVPhtfche 25
ordentliche, 27 außerordentliche und 26 Ooeenten.)
Jm laufenden Semester Von Ostern bis Michaelis
1836 befinDen sich an der Universität 1677 imme-
trikulirte Studirende (95 ‚weniger Als jin-Vorbeige-henden Semester,) nämlich an Der tbeolo ischmFakukkzk 471 (1x6.Ausläuder,) an der jnri ischm
511 (130 Auslander,) an der medieinischen 373
(98 Ausländer.) Außer den immatrikulirten Stu-



417
direnden sind noch 470 Personen zum Hören der

Vorlesungen berechtigt, worunter 15 Von andern
Universitäten gekommene Studirende, deren Jmma-
ttti’niation noch in suspenso ist.

Deutschland.
Stuttgart , 24. Juni. Immer näher rückt

der Zeitpunkt, wo unsere Stadt in dem Standbilde
S chillers ein Wahrzeichen des deutschen Pairio-
tismus, ein Symbol der geistigen Einheit der Na-

«tion und eine herrliche Zierde besitzen wird. Jni
Laufe des Sommers wird das Modell-der Statue
nach München gelangen, und dort ist man bereits
gerüstet, die Gußarbeit sogleich zu beginnen. Jn-
dessen eröffnet sich durch die noch immer fortdauern-
de Theilnahme des Publikums die Aussicht, daß
das Monument auch in seinen Veiwerken aufs
würdigste ausgestattet werden kann. Das Material
für Schillerse Aibum soll bereits geordnet sehn und

« der Druck nächstens begonnen werden.
Frankfurt a. M., 27. Juni. Durch Staf-

fette aus Straßburg hat man heute die ioichtige
Nachricht erhalten, daß vorgestern, als ani 25.
Juni Vormittags, ein abernialiges Atten-
tat auf das Leben König Ludwig Phi-
lipps versucht wurde, jedoch zum Glück nicht ge-

‚ Inngenifi. Es wurde, wie man vernimmt, auf
den König geschossen; Se. Majestät blieben aber
unverletzt; der Thäter ist sofort ergriffen und fest-
genommen worden. Nähere Nachrichten fehlen noch.
Paris war ruhig.

Wien, 25. Juni. Vorgestern begab sich
Ihre Majestät die Herzogin Marie Louise oon Par-
ma in die Stadt, zu den Gräbern ihres erlauchteti
Vaters und Sohnes bei den Kapuzinern. JnBe-
gleitung der von Schmerz und Gram gebeugten
Fürstin befand sich Graf Vombelles und eine Eh-
rendanie. Die ehrwürdigen Kapuziner hatten schon
in der Frühe ein Requiem veranstaltet, und nach
Beendigung desselben begann eine Todtenniesse,
der Jhre Majestät die Herzogiii Marie Louise un-
ter Thränen beiwohnte. Nach Anhörung derselben
verlangte sie in die Gruft hiiiabgeführt zu werden
und warf sich alldort in den von den Kapuzinern
eigends eingerichteten Betschemmel vor den Särgen
ihres erlauchteii Vaters, des Kaisers Franz, und
ihres Sohnes, in tiefern Schmerz und Andacht ver-
sunken nieder.

Frankreicho

Sparte, 23. Juni. Die Gerüchte über be-
Vvtstcheude Ministerial- Veränderungen wiederholen
sich.
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Ein Herr Grosselin hat estern in Gegenwart
des Marschalls ClauselspVerizuche mit einem von
ihm erfundenen Telegraph gemacht, der sehr-gut

u Kommunikationen zwischen den Armeeeorps im
Felde dienen kann. Ein einziger Mann kann den
Apparat tragen, und er ist auch Nachts mittelst
zweier Laternen anwendbar.

Den 24. Juni. Dem Messag. zufolge hät-
te Herr Jsturiz in Madrid Herrn von Rayneva
am 12. »d. M. sehr bedenktiche Eröffnungen ge-
macht, ihm nämlich erklärt, die Angelegenheiten
ständen so, daß wenn die Französische Regierung
nicht im Laufe des Juli thäiU Hand anlege, um
der Regierung der Königin behilflich zu seyn, den
Bürgerkrieg zui beendigen, so werde die Regentin,
zwischen den Krieg und die eraltirte Partei der Li-
beralen gestellt, gezwungen seyn, mit ihren Töch-
tern Madrid zu verlassen und sich nebst der Re-
gierung unter dem Schutz der Garde nach Se-
villa und Cadir zurückzuziehen. Herr von Rahm-
Val soll hierauf sogleich einen Courier nach Paris ‚
geschickt haben, um der Regierung diee wichtige
Sfltttbetlung zU mutigen. Er habe jedochc heißt es,
derselben die Notiz beigegeben, daß er das Ganze
nur für eine Maaßregel halte,« das Französische
Cabinep zu zwingen. ». «-—

Ein Iournal (gerichtet, daß auf die Bestellung
einer erlauchten Prinzessin ein Meßgewandva äu-
ßerster Pracht mit Juwelen aller Art verziert, an-

efertigt werde , das man für den Erzbischof von
aris bestimmt glaubt. Die Perlen, die das Me-

daillon des heiligen Sacraments zu bilden bistimmt
sind, sollen allein 200,000 Fr. kosten. Eine Men-
ge Diamanten, Rubinen und Smaragde sind »U-
ßerdem zur Verzierung des kostbar-m Gewandes
bestimmt. - .

Span. Angel. - Eine Depesche aus Bau-M-
ne meldet, daß die Earlistischen Chefe am»16., d.
dem Don Carlos erklärten, die Rappe-Wer mchk
mehr fortbestehen könnten, sehen entschlossen, nach
Aragonien zu gehen und dort zu oprriiem «MMI
suchte sie zufrieden zu stellen, indem man die Rel:
servevorräthe Von Getreide der Aniescoas namhaft:
te. Allein ein neuer Kriegsrath sollte am 19. JU-
ni gehalten werden. —- Es wird vrn der Gränze
mitgetheilt, Eabrera habe von Don Carlos dkn
Befehl erhalten, mit den 7 oder 8000 932mm, Die
er befehligt, zu ihm nach Navarra zu kommen.c»-:
Ein vom 13. datirtes, ödemiichee Dekret des J9—
fanten Don Earlos, ge attet dem General Egma
in die Bäder von Elorria und Cestoim zu e“;
hen und setzt den General Bruno Villaiealjm - ·
ne Stelle zum Obergeneral ein. lan—

(Engl. Eour.) Wir haben Grund R isun-
ben, daß die Spanische Regierung keineB Fisch g
zeigt, die ausgezeichneten Dienste det r .e
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Legken mit Der Rücksicht zu erwiedern, welche sie
verdienen. General Evans hat sich genvkhigk ge-
sehen, das Großireuz des St. Ferdinandsordens

»zUl’.ücka»U filmen, Da es ihm auf eine regelwi-
"Wg?- Und keinesweges schmeichelhafte Weise über-
macht worden ist. Wir haben sogar gehört, daß
General· Espartero, der dem Range nach unter ihm
steht-« Ihm vorgesetzt worden ist. Dies ist ohne

Zweifel eins der Resultate Von Eordova’s Besuch
—- n Madrid. General Evans hat Vorstellungen ge-
Macht und erklärt, er werde sich, wenn auf die
Bedürfnisse der Legion nicht mehr Rücksicht genom-
men werde, genöthigt sehen, am Schlusse des« er-
sten Jahres seines Dienstes, d. i. am 1. Juli d.
J» den Schutz der Britischen Regierung in An-
spruch zu nehmen, zu dem· Zweck, die Rückkehr der
Legion in ihr Vaterland einzuleiten.·

Neiueste Nachrichtens
Am 14. Juni Nachmittags wurde das Wap-

perthal Von einem starken Gewitter mit Hagel,
Von welchem einzelne» Körner die Größe eines Tau-
beneies erreichten,eheimgesucht. Viele Häuser wur-
den beschädigt, Dacher abgehoben und einige Woh-
nungen ganz zerstört. Der Schaden ist sehr be-

. deutend.

saust“. Am 25. Juni starb hier derCanonicus Dr. Köhler," Senior der Schlesischen
Getitltchkeit und letztes Glied der Gesellschaft Jesu
in Schlesien.

Auf den Antrag des Oberpräsidenten der Pro-
vinz Posen hat sich die Hauptbank in Berlin be-
reit erklärt, den Geldverkehr auf den Wollmärk-
ten der Stadt Posen zu Hilfe zu kommen.

Frankfurt a. M» 28. Juni. Die Pariser
ZtBlätter vom 25. erwähnen nigts von dem Läng-
ate gegen Ludwig Phili p. euere telegrap i e

aChefchten aus Paris Terichtem daß das Judi-
V«iduum, welches den Mordversuch unternahm,
em Mann Von 28 Jahren aus Nimes in). Das
Ammak hatte am Eingang der Tuilerien statt.
Man hält den Berbrecher für geistesschwach.

Paris, 26. Juni. Heute Abend um 6 Uhrschoß ein Mörder, der mit einer Stockflinte bewaff-net·war und sich am Gitterthor des Vorhofes vom
Tutlertenpalast aufgestellt hatte, auf den König,
als Dieter, begleitet von der Königin und MadameAdelatde, nach«Neuilli) zurückfuhr. Die Vorsehunghat abermals aber das Leben des Königs gemacht.

. beau .l’eine Mitschuldige habe.
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Niemand ist verwundet worden. Der König selbst
beruhigte das versammelte Volk. Der Mörder
wurde auf der Stelle verhaftetz er versuchte sich
zu erdolchen, wurde aber noch zeitig genug ent-
wassnet. Der König traf um 672 Uhr in Neuin
ein; die Kugel war tm Wagen gefunden worden,

«" —- Stücke des Kugelpfropfens sind in den Backen-
bart des Königs gerathen.

Der um heißt Lonis Acibeakn wurde 1810
zu Nismes, Departement du Gard, geboren.
Seine Familie gehört dem Stande der Fabrikanten

an. Er ist nicht ohne Erziehung; sein Name ist
bei keinem einzigen Gerichte notirt. Aber er ist
als eraltirter Republikaner bekannt. — Er wurde
in dasselbe Gefängniß-Gemach der Conciergerie ge-
bracht, welches Fieschi inne gehabt hatte. Um .0
Uhr versammelte sich der Ministerrath. Vorher
schon war Herr Dupin zum Könige nach Nemll
hinaus gewesen, um ihm Glück zu wünschen. A e
Pairs und Depu irten eilten ebenfalls nach Neuin
hinaus, und selbst der alte ehrwürdige Marschall
Wengen, Der seit mehren Monaten nicht aus dem
Zimmer gekommen war, ließ sich nicht abhalten,
dem Könige den Tribut seiner Huldigungen dat-
zubringen.

Den 28. Juni. Der Pairshof, der be-
kanntlich mit dem Prozeß gegen Alibeau beauf-
tragt ist, geht in den Vorarbeiten mit der größ-
ten Thatigkeit zu Werke. Andrerseits spürt die
Polizei allen denen nach, welche verbotene Waffen
besitzen oder verlaufen. Außerdem werden viele
Personen verhaften die als Mitschuldige des Ali-
beau betrachtet werden, oder im Verdacht hochver-
rücherischer Entwürfe stehen. Das Journal des
Däbats glaubt indeß Versichern zu dürfen, daß Alt-

Der König, die
Königin und die Königliche Familie wohnten vor-
geiiern in der Kirche zu- Neuin einem Te Teum
bei,«welches dort wegen der glücklich überstandenen
Gefahr gehalten wurde. —- Der Ministerpräsident
entwickelt die größte Thåtigkeit in der Angelegen-
heit, um wo möglich Mitschuldige ausfindig zu ma:
chen, oder doch die ganze Sache zur völli en Klar-
heit zu bringen. Er hat Agenten nach Pe« unD
Nismes gesandt, und steht in fortwährender Vet-
bindung mit dem Referenten Pes Patkshvfess ,MM
glaubt, die Verhöre mit Alibeau schel! bereits sp
weit gediehen, daß der Packsth WO" nbrrmorgen
als Anklagekammer sich Versammeln Panne, ‚um
Dann nächsten Montag wegen der Anklage weitere
Beschlüsse zu erlassen-

I

—- w- „m.
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jnisiellen.

Als der letzte König von Polen noch regierte,
entstand gegen ihn eine (Empörung, was nichts Sel-
tenes war. Einer Von den Rebellen, ein polnischer
Fürst- vergaß sich sp übt, daß er einen Preis von

· 20,000 Gulden auf den Kopf des Königs fegte,
Jn- er war frech genug, es dem König selber zu
schreiben,-entweder um ihn zu betrüben oder zu er:
fchrecl'en. Der König aber schrieb ihm ganz kalt-
blütig zur Antwort: »Euern Brief habe ich em.
Wangen unb 83W?"- « Es hat mir Vergnügen ge-
macht, daß mein Kopf bei Euch noch etwas gikkz
denn ich kann Euch Versicheru, für benE'urigen gäbe
ich keinen rothen Heller.« —-

Der Schach Von Persien will gegen alle Sit-
‘ten und Rechte die Frauen für Menschen anfehen _
’unb ihnen Freiheit geben- wie Den Maximen-. Den
Harem, in den ieit Menschengedenken die Weiber
eingesperrt waren, hat der Schachplötzlich geöffnet,

« und die Großen des Reichs haben aus schuldigem
Respekt mit schwerem Herzen auch ihre Kafige
geöffnet. Ganz Teheran, w·o nun die jungen Vö-
gel herumflattern, ist in Entsetzen über die unerhörte

Begebenheit. ‘

Das ,,medieinisch-psychologische Gutacl)ten« über
ben Prozeß gegendett Lieuletmttt Emile de la Bon-
ciöre ist auf lauter Hypothesen gegründet,

_ nem juristischen Stubensitzer verfaßt und hat aller-
dings den Zweck, das öffentliche Gerichtsverfahren

" zu Verdächtigen. Es ist bereits v-.«n mehren kritisch-
literarischen Blättern nach Gebühr gewürdiget wor-
den. So Viel in Beziehung auf einen Artikel S.
405 der vorigen Nummer des Wegweisers.

, p x."

Man hat endlich in- Jndien eine Holzart auf-
gefunden, die sich ganz Vorzüglicb darum zum Bau

‘ber Schiffe eignet, weil sie niemals Von den für
die Schiffe so furchtbaren Bohrwrirtuern ange-
griffen wird. Dieß Holz nennt man in Indien
Dscharrnn.

Von ci-

In Frankfurt a._ M. hat sich sehr Wichtingzugetragen. Die Casiuogesellschafc hat deu Hemis-
rnus gehabt, dieHerreu Anselm und Karl Von
Rothschild trotz dem, daß dieselben Israe-
ltten sind, iu» ihre Mitte aufzunehmen. DiesenSieg der Aufklarung ,des 19. Jahrhunderts darf

- Clio nicht vergessen zu not-iren.
—

Am Themse-Tunnel in London wird Tag und
Nacht gearbeitet. Täglich arbeiten 336 Menschen
daran, die sich, in 5 Sectioneu getheilt, alle acht
Stunden ablöseu und von denen Jeder wöchentlich
24 — 27 Fl. Lohn erhält. (Bis jetzt ist der
gings 620 Fuß lang; 1200 Fuß sind noch an

Die ungemein günstigen Ergebnisse, welche der
Anbau der peruvtauischeu Kartoffel inei-ntgen Rheingegendeu geliefert, sind bekannt. U
so erfreulich-er ist die Nachricht, daß diese Kartossel
in Kurzem allgemein verbreitet werden kann- indem
dem niederrheinischeu landwitthschafklichen Vereine
knehre 633mg derglben zu unentgeltlicher smmbei;
ungan,te eretnuntliederurVerü n ee

worden sind. g z fgn«si-

l

München. Die hiesige Re ieru . sucht in
einem Aufsatze im Intelligenzbkakke Für vngkakkeis
die Aufmerksamkeit Aller auf den sogenannten Sism-
merbau, oder »die Lehre-, baß alle Wohngebaudc
der Menschen so viel nur möglich gegen Mittag
gerichtet seyn follten" zu leiten; Der vordere Theil
biei’er Wohnungen soll,allein an Schlaf- Und über-

" haupt zu Wohnzitnmeen benutzt werden, der hintere
’ (libattige) Dagegen ö“ GENng Treppen, Küchen-

Vorrathskammerntw s. w. Unser Dorf Seh wah-
soyen ist größtentheils nach diesem Systeme ge-
baut worden- welches nicht allein Baukundige- fon-
bern Die erfahrenflen Aerzte, nicht allein die Natur
WM: sondern auch die bisher beobachtete Brianrt
in den seid-schen Lande«-, ais für den Mensch-n
außerst heilsam und nützlich bekundet haben.
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Beilage zum Volksblatt: »Der Wegweifer.«
Ng 27.

Etwas über Trifolium incarnatum L.
Und Trifolium melilotum offici-

Halt-, so wie über die Cultur des er-
-,stern als Futtergewächs.

Wenn schon der Jnearnat- Klee das Jahr
nur einen Schnitt giebt , auch als dürres Futter
Wegen seines sperrigen Wuchses und kleinern Blat-
kes unserm gewöhnlichen Klee bei weitem nachsteht,
so dürfte sein Anbau dennoch unter Umständen zu
empfehlen seyn. Das Journal „le bon Jardinier“
—- sagt darüber folgendes:

« «Wenig Gattungen leisten dem Ackerbau so
Wichtige Dienste, indem man beinahe ohne Kosten,
Obne Sorgfalt und ohne Unterbrechung der Frucht-
füge eine reichliche Erndte gewinnen kann; auch ist
dieser Klee sehr frühzeitig und kann im Frühjahre
beinahe Vor allen andernPfcanzen zurNahrung des
Viehes als Weide oder grün geschnitten verwendet wer-

- den. Man säet denselben im August °der Anfang
September-, gewöhnlich aus Stoppelåcker, nachdem
man sie mit dem Pfluge leicht umgefahren hat.
Dieses Pflügen oder wenigstens das Lockermachen
des Bodens durch wiederholtes Eggen ist für den
auSgehülsten Saamen nothwendig, der durch die
G99€ gedeckt werden muß. Hat man aber Saa-
rnen in Hülsen, so darf man ihn nur auf die Hal-
men ohne Weiter-es ausstreuen, und dann mit der
Waise darüberfalmsnz er gkdkibtfast immer, beson-
ders, wenn man ibn gleich nach der Erndte gesäet
hat. Man sieht hierdurch , wie leicht die Länder,
Welche an FUMk Msmgel leihen, besonders diejeni-
am, wo eine dreijålsrige Brache besorge wad, den
Zustand ihres Ackekbaus Verbessrn könnten. Hat
ein Ackermann demnach den Vierten Theil seiner
Haafkmcker mit diesem Klee eingesäet, so kann er
m den ersten Tagen des Mai, wenn er ihn grünschneidet, oder vom 15. —- 25. wenn er ihn trok-
ue|ld Cäggcggmgcggädetufngieich wieder ausbrechen
Acht M» _ g a eArbeiten der Drache-ver-en. Uhm hat et ohne Unterbrechung auf

1836.
Donnerstag, den 7. Juli;

Ä 0»'O9” V s .‐‐‐.."alääWässsäk _

d·«esem Theile seiner Stopptläcker einen starken Fut-
tervorrath in der Zwischenzeit der Erndte und des·
Pflügens erhalten. Besonders vortheilhast ist diese
Futterpslanze zur Ergänzung einer schlechtbewachse- ·
nen gewöhnlichen -Kleebrache, indem man auf die
leeren Stellen Saamen in Hülsen wirst, oder
auch ausgehülseten Saamen, welcher letztere jedoch
eingeegget werden muß. — Beinahe jeder Waisen-
oder Kornboden ist zu diesem Klee tauglich, mit
Ausnahme jedoch Von starkem Kalkboden, welcher-
zufolge des Frostes aufschwillt. Btsweilen geht die-
ser Klee, wie z. V. im Jahre 1820 der Fall ge-
wesen, bei herbem Wetter zu Grunde, sein Anban
hat sich indeß dennoch unermeßlich verbreitet. Man
braucht 36—40 Pfund gehülseten, oder 90-— 100 -
Pfund ungehülseten Saamen auf den Heetar (eirea
4 kleine Morgen rheinisch).« (Empfohlen wird der
Versuch, diesen Klee grün (bei der ersten Blüthe)
einzuackernz er dürfte in dieser Rücksicht Vortheile
darbieten, welche seine Nützlichkeit erhöhen- Diese
wenigen Notizen mögen denen Herren Oekonomen
zur Nachricht dienen, welche auswärtige Journale
zu lesen nicht Gelegenheit haben. ;

Wohl zu bedenken bleibt, daß das Vorstehend
Gesagte zumeist auf das nördliche Frankreich und
die Rheinlande Anwendung sindetz ob der Jneare
natklee in unserem weit rauheren Klima genau das-
selbe Verhalten zeigen werde, wie dort, und ob die
Vorangedeutete leichte Culturart zu seinem Anbau
bei uns hinreichend seyn oder Nachkheite herbeifüh-
reu werbe —- dieß muß die Erfahrung lehren. In
der Provinz Preußen soll seine Cultur theilweise
ganz mißlungen sehn. ·

Der ebenfalls als Untersaat empfohlene gelbe
Honigklee (trifolium melilotuffl (‘Jfficin‘ale) nimmt
zwar mit geringerem Boden lmltkb/ ist aber we-
gen seiner holzigen ewige! als FUkkekpflWe wohl
nicht sehr anzuempschcms ,

Dikkkich sagt in seinem Leriton der Gärtnerei
und Botanie, daß der Geruch dieses Klees den
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Motten und andern Insecten zuwider, dagegen sei-
ne Blume den Bienen sehr angenehm sey. Den
Bienenwirthen dürfte daher der Anbau desselben als
Zierpflanze in der Nähe des Bienenstandes anzuem-
pfehlen seyn. Auch soll, nach Cronstedts Versu-
chen, aus den Stengeln Flachs bereitet werden kön-
neu. ’

Görlltz, den 4. Juli 1836. _
Das Directorium der naturforfchenden Ge-

sellschaft daselbst. «

__..

» Das zweite Gesicht.
-·.- (Ein Stück aus der Nachtseite des Naturlebetls.)

szortsetzutth ,
Ich war ein Kind, meine Phantasie war ge-

nährt und erfüllt· mit dem «Glauben an eine Wun-
Derivat, an Wesen, die mir gleich waren an"Klein-
seit und den Kindern hold und günstig. Daher
war es kein Wunder, wenn ich die Eisen sah oder
zu sehen glaubte in den kleinen Staubwirbeln auf
den Wegen, in den grünen Eidechsen, im fliegenden
Sommer-, im Nebel, der Abends über die Haiden
wogte und des Morgens den grünen Hügeln entstieg.
Dieß sah ich wachend, das Uebrige thaten meine
Träume hinzu. Aber noch heute ist mir, als hätte
ich wachend erlebt, was doch wohl nur der phan-
kastische Traum einer Sommernacht gewesen ist.
Ich war schon sieben Jahr alt, hatte unsern Brow-
nie noch nie gesehen, wohl aber oft gehört, denn
jedes unheimliche Geräusch, wenn das Holz platzte,
wenn die Katzen auf dem Boden und die Ratten
in den Ställen ihr Wesen trieben, mußte der Brow-
nie Veranlaßt haben. Genug, als ich am Abende
meines siebenten Geburtstages noch im Garten
Mehr, war mir , als sähe ich den Brownie, ohne
alle Furcht, ohne alles Grauen. Nie werde ich
diesen Abend vergessen. Milder Mondschein um-
wob unsre schöne Flut-; der Mond selbst stand wie
ein König auf der fernen Bergkettez nur das Ge-
warmer eines Baches und ein leises Rauschen, das

/durch Das kocht-lebende Gesträuch der Heide zog--
MAX-each dir Stille der Nacht: hochgestengelt
Maske Voll Mund-oder Purpurblüthenglocken der
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rothe Fingerhut das niedere Gesträuch. Ich mag
wohl eingeschlafen gewesen seyn und geträumt ha-
ben, denn woher sollte der braune Knabe gekommen
seyn, der sich plötzlich zu mir fand, mir bunte
Schmetterlinge zeigte und Käfer Von seltner Pracht
und Schönheit, auch Korallen aus dem Meeres-
grund und mancherlei funkelndes Gestein. . Nach-
dem wir eine Zeit lang Vertraulich mit einander
gespielt," lange genug, daß ich bemerken konnte, wie
mein Spielgefäihrty was das Gesicht betraf, nicht
zu den hübschesten Knaben gehörte, daß er ein ab-
getragenes braunes Rbckleintrug, und es in Rück-
sicht der Beinkleider mit den Bergschotten hielt,
pflückte er zwei Fingerhutblüthem setzte mir eine
und sich eine auf das Haupt und wunderbar! diese
rothen Hütchen paßten uns trotz ihrer Kleinheit;
darauf sprach er: Wollen wir reiten? Freudig be-
jahte ich, und da hatte er gleich zwei Hanfstengel
zur Hand, das sollten unsre Pferde seyn; rasch
wie nur Träume Verwandeln können, Verwandelten
sich nun diese Hanfstengel in wirkliche Spferbcheu,
auf denen wir die ganze Seligkeit jener Träume
genossen, die dem jugendlichen Alter eigen sind, . in
denen uns ist, als flogen wir. Wir flogen sanft
und schnell und im Fliegen strich mein Gefährte mit
einmalim Scherz über die Augen. Da sah ich-
daß wir nicht allein waren. Wie Nebel zoges
über Hügel und Bäche, wie Flaum und k7jlückchen
sank es nieder von den Berggiipfeln, wie fliege-IVer
Sommer schwebte es um Busch und Baum Und
nahm Gestalt an, leicht und ätherischz anschm
ähnlich aber klein , o so klein , daß Ich Mich Ein
Riese däuchte unter diesem Volk, daß IJUV so groß
war, wie die Püppchen, mit denen meine Schka
ster spielte, an die ich gleich dachte unb hoffte- iht
einige dieser lebendigen PUPPchM mit nach Hause
zu bringen. Das was das gUke Volk bee Hase-«
Nun hbrte ich auch em holdes Klinge-» das durch
die Luft summte, wie ferner Harmonikaklang.
schien von den kleinen Glockenblumen zu kommen-
die aus Felsenspalten hervorblühten und durch det
Csichen dunkles Laut-grün Werte wunderbares Of;
tön. Eine zauberische Pracht ergoß sich sübkrskir
friedlich ruhende Sommerfluy die Baumblät ee
glänzten wie Smaragd, . wie Chrysolith und Gib“)
fopraö das Gras, und die Siewert, die Vom Feler
nkcktenp erglühten wie feurige Rubinen-. Haus«
phirblaui schimmerten die Berglßmeineichk- «-
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perlen gleich ruhten auf ihnen die Silbertröpfchen
des Abendthaues. Um einen kleinen Hügel zog sichein dunkler Elfenkringel," darauf tanzte eine ganze
Schaar von Elfen, während andere sich auf Sta-
bkvsenblüthen wiegten und auf dem schwankenden
Gesträuch des Farrenkrauts sich schauteltem Man-
che Eler weckten schlummernde Libellen auf und
setzten sich reitend zwischen ihre Flügel oder sie
schwangen sich auf dunkle Phalänen und umsurrten
die tanzenden Freunde; auch führten sie scherzbafte
Kriege. Die Glbckchen vom Fingerhut waren übte
Heime, Blätter Von Huflattig ihre Schilde, Na-
deln der Kiefer ihre Pfeile. Auf dem Hügel aber
thronte glanznmgebem wie sie die Sagen schildern,
die Elfenkbnigim · Niesah ich solchen Reiz und
nichts sah ich als diesenRetz Nur zu kurz währte
meine Traumfreude, mein Begleiter, der bei aller
Freundlichkeit doch schadenfrohe Brownie hieb mein
Pferdchen mit einer Streitkolbe, dem stachlichen Saa-
siengel der Jgelknospe, die er sich rasch gepflückt
auf dem sumpfigen Ried und plötzlich blieb hinter
mir alle diemagische Herrlichkeit. Unversehens war
ich·wieder in unserm Garten, mein Gefährte riß
mir das Fingerhutmützchcn Vom Kopf und war hin-
weg, ich wußte nicht wie. Jch hörte laut meinen
Namen rufen und bald kam ein alter Diener un-
serer Familie, den die Mutter, ängstlich über mein
Ausbleiben, in den Garten·gesandt, und der mich
in das Haus führte. Vondlesem Augenblicke hatte
iOh die Gabe des zweiten Gesichts.« Wie offen-

W
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barte sichdießiz fragte ich gespannt den-Erzähler,s
dem es gefallen hatte , statt mir Aufschluß über
ein räthselhaftes Geheimniß zu geben, ein Elfenee
mährchen zu erzählen. Du sollst es gleich hören;s
fuhr Mae Andreas fort. »Ich war kaum in das
Zimmer getreten, in welchem ich meine Mutter,
meine Schwester und meinen ältern Bruder fand,·
als ich zufällig in das Gesicht des alten Dieneesz
blickte und mit Entsetzen es weit verwandelt fand-,
einem Todtenhaupte ganz ähnlicher, als dem eines-
Lebendigen. Zugleich aber sprach eine unerklärbare
Stimme zu mir: Tom wird in einem Monat ster-
ben. Ich schwieg bestürzt, ’meine Mutter machte
mir sanfte Vorwürfe, daß ich so spät in den Gar-
ten Verweile, wo Tom mich schlafend und halb bee-
täubt gefunden zu haben vorgab. Tief ergriffen
barg ich meinen Kopf in den Schoos der Mutter-,
neben der ich kniete, und brach in einen Strom
von Thränen aus, die weniger ihrer Strafrede galten,
als Vielmehr dem- was ich erblickt und was mit
Centnerschwere auf mein Gemüth drückte. Als ich
nun auch am folgenden Tage tief in mich gekehrt
umherging, öfter weinte und nicht im Stande war,
mich der Mutter zu verbergen, drang sie in mich,
ihr zu sagen, was mir sey und was mir begegnet.

_ Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachungem»
Anzeige.»» "

Ein gebildeter junger Mensch von solider an-
ständiger Familie-, aus der Gegend von Greifenberg,
wünscht seiner Selbststckudigkeit wegen sein ferneres
Unterkommen als Secreraix in irgend einem, Fache
oder Amte hier oder auswarts zu finden- und ver-bindet damit auch musikalische Kenntnisse. ' Sein
cuåkiculum Vitae ist durch dieRedakcion nachzu-
we"·"eu0 «

535cm = Agctiom «· ,Montag, den 18. Juki und folgende Tege-orrnittag von 9 und Nachmittag 2 Uhr an (Dou-verstag zedoch blos ‚Nachmittag, soll im Auctionös

Lokal inder Neißgasse No. 351. die sehr reichhalti-
ge Bibliotbei des Verstorbenen Königl. Sächs. Ge-
neralstaabs-Cl)irurg und Professor Hkkm Dr. Ohle,
bestehend in naturhistor.- medieinischk geogeephk tmd
Neisebeschreibungen, geschichtlichen, theologischen ‚u.
belletristischen smarten, meistbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werben; Und stnd Kataloge
bei dem Kaufmann Mkchkkmelsiek und Buch-

binder Herrn Richter in M Nkißgassk uub bei Lin-
teezeichnetem graue-zu ["mean se- Wir Auftrage
übernimmt.

.fl‘riehemanu,
berpr Auctionator.
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Logis - Bermiethung.

Ein freundliches Logis in der Oberlangengasse mit
Möbeln, kann sogleich an einen einzelnen Herrn Ver-
miethet werben; wo? sagt die Erpediiion des Gött.
Wegweisers. -

Bekanntmachung.
Nachdem mir Von Einem Hochwohllöbtichm

Magisiraie die Befugniß ertheilt worden ist:.hlesi-
gen Orts eine Pfand-Leih-Anstalt zu einbri-
ten, so beehte ich mich, die Eröffnung derselben,
welche mit dem heutigen Tage beginnt. dem Ver-»
ehrten Publiko hieselbst und umliegender Gegend
hierdurch ergebenst bekannt zu machen, initdemHin-"
zufügen; daß die Erped-itions-Siunden Vormittags
von 8 -— 12 Uhr und Nachmittags Von 2 bis 5'
Uhr-, mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage, für
die Geschäfte dieses Etablissemenis festgesetzt sind,
dessen Local in meinem Hause, Jüdengasse No. 253.
bestimmt-. ist;
« Görlitz, den 7. Juli 1836.

« ClI. G. Schinktz
_ PfandWeib-Unternehmen »

z Auchsind noch Loose zur 74sten Klassen-Lotte-
rie, welche den 14. d. M. beginnt. bei mir zu ha-·
ben. G. Gr. Schuri-g

Lotterie-Uuter-Einuehmer.«

Getauftwurdeden26.Juni1)desJoh.
Gottf- Tischeuizschlen B. und Tuchaporeteurs allh» S.,
Carl Samuel Euiil- geb. den 19. Juni. —- 2) bee (30!).
Gottf. Franke- Geseeiten beim 1sten Bataillion 6ten Kgl.·
Pr-"Landwehr-Rea., Sohzn Fried. Otto geb, M114.—
Juni· -·—-— 3) des Elias Mule herrschaftl.Kutschers allh»
Sohn- Carl Fried» geb, den 16.eJm-i, _. {Den QQ-Üunt
des Mitt. Joh. Eduard Aug— Gunthey V« unb Schuh-
machers allh» Tochter, Marie Louise," geb. den 19. Iuni.
- rWen 25. Juni geb. des «ioh. Gottlob Kühn, Samt).
atlh.p Ehefrau seine todte-Tochter. » _ _ . .

· G e sto rb e n· »den-W Juni. Gottf. Flechs,

» YOU Ze- kfk ’99 Ih- ef.__]}oäg
"«-- ‘5 ....... fingä???“|EiEi9lHii—PZE

«ä.1‘_«... . i‘cis set-»si- .·-«.«-..-I’ ,- »-

- geb. Knösseh alt 53 J. 2'

Hafer
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Pfandbriese und Staatsschuldscheine werden ein-

gekauft und Verlauft durch das - ,
Central - Ageniur - Comtosk zu Gorlitz,

Petersgasse Nr. 276. gleicher Erde.
flouis ARIEL

Gegen sichre Hypotheken werden Kapitalieii von
Dreihundert Thaler aufwärts, zu jeder Höhe unb
gegen zeitgemäße Verzinsung beschafft durch das

Central - Agentur - Comtoir zu Görlitz.
‐. · Lonisitindnng

Ein der Anempsehluug würdiger Neviersägeke
welcher gleichzeitig den Dienst eines Leibiägers mit
ubernehmen wurde, sucht ein baldig-s Unterkommen.

Das Central = Agentur - Comtoir,
. Häuser und Brauhöfe in Verschiedenen Straßen

der Stadt, konnen zum beliebigen Aukauf jederzeit
nachgewiesen werden, so wie auch eine Pudritzkram«
gerechtigkeit anzukaufen, baldigst gesucht wird durch

das Central - Agentur - Comtoir. »
Ein der Feder Vollkommen gewachsener Wirth-

schafter, sucht ein baldiges Unterkommen. Die Zeug-
nisse seines Wohlverhaltens sind niedergelegt im

Central - Agentur - Comtoir,
Peiersgasse Nr. 276.

itouis Lindman

Tauf-, Trau- und SterbekLister
Reaggchtedeter Ksl Sachs— Süragoner am): .“gfmmeai'

— T- —- Detts23— Juni des Ernst-Fest . .
werth, B. Und Tuchmqcherges« “Uhu gocb'tet'r Ephnsilne

Augustin alt e5 M. 30 T. — Den 24. Juni des Hochamt
Christo-oh Matten-Bund Hausbesitz- ⱥl1‐h./ Tochter- Hefe-.
Joh- Christ. Amalie- alt 13 J. 4 M A T- —- Den 28.
Juni- 1) Fr. Joh. Maaarethe verehli gemefene Quasddrf

' W.11T.- 22DesFerdm.
Adolph reines-W und Schtosiergesi auf}, Q’begattim Fr.
Lisette Amalie geb. Neumaiin-·alt 28 _J. 4 ‘JR. 26 T· —-
Den ‘29. Juni Mstr. Iobs cFried. Uhlich, B» Huf-«und«»
Waffenschmied am): alt 39 .5. 9 9)“. 25 T. -_--

« .G"örlitzer Getreide-Preis Vom 30. Juni 1836.
_2F. 29/. est-; ie. M „e. z,

Geke.—-289-—263SEE-
si I--'19 3lis-l18l9 “5
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